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Beim Gehorlosenrat in Zirich Oerlikon 2s. Februar

Der Gehorlosenrat versammelte sich
diesmal im Gehorlosenzentrum in Oerli-
kon. Herr Urech, der Vorsitzende, freute
sich, dass Uber 80 Teilnehmer erschie-
nen waren. Wegen eines Todesfalls
musste sich Herr Wieser entschuldigen.
Herr Urech dankte Frau Huber, der Se-
kretarin des Verbandes fur das Gehorlo-
senwesen, fur die Organisation der Ta-
gung und Fraulein Zuberbuhler fur die
Dienste als Dolmetscherin. Der Vorstand
des Gehdrlosenrates hatte als Tagungs-
thema Selbsthilfe gewahlt.

Das erste Referat hielt Herr Martin
Stamm, Sekretar der ASKIO:

ASKIO heisst Arbeitsgemeinschaft
schweizerischer Kranken- und Invaliden-
Selbsthilfeorganisationen. Der Name
sagt schon: Es ist eine Gemeinschaft, ein
Zusammenschluss. Eine ganze Anzahl
von Selbsthilfeverbanden hat sich heute
der ASKIO angeschlossen. Der Schwei-
zerische Gehdrlosenbund ist seit Novem-
ber 1980 Passivmitglied. In der ASKIO
lernt man sich durch das Zusammenste-
hen und Zusammengehen von Kranken
und Behinderten kennen. Man tauscht
Erfahrungen aus. Man macht sich gegen-
seitig Mut. Gemeinsam sucht man Wege
und kann an der Lésung von Problemen
mitarbeiten. So hat die ASKIO auch zur
Revision des Invalidenversicherungsge-
setzes Stellung genommen. Wenn heute
auch nur einzelne Wunsche berucksich-
tigt wurden, so kdnnen wir vielleicht
morgen oder Ubermorgen mehr errei-
chen. Wir denken vor allem an eine Eid-
genodssische Kommission fur Behinder-
tenfragen, an die bessere Lésung von
Transportproblemen, an den Militar-
pflichtersatz, an die verbesserte Kran-
kenversicherung, an den Katalog aller
Hilfsmittel und an ihre Ausstellung. Dazu
gehort auch das Gehorlosentelefon. Mit
all unseren Anliegen mussen wir ver-
mehrt an die Offentlichkeit treten. Wenn
wir uns als Kranke, als Behinderte ge-
genseitig mehr Mut machen, werden wir
auch mehr Kraft haben. Durch eine eige-
ne Zeitung, die ASKIO-Nachrichten, ver-
breiten wir unsere Wiinsche. Wir fihren
auch verschiedene Kurse durch. Eine so-
zialpolitische Kommission behandelt
Sonderfragen. Sammelpunkt und Zentra-
le ist das Sekretariat. Mitsprache ist fur
alle Behindertengruppen ausserst wich-
tig! EC

Die Aussprache, Diskussion zu den
beiden Referaten

An ihr nahmen teil: Frau Hanggi, Fraulein
Tanner und die Herren Brumm, Kleeb,
Kinsch, Ledermann, Steiger, Schlegel,
Graf, Hodler, Conzetti, Kaufmann und
Gnos.

Ich fasse zusammen: Es ist ein Nachteil,
das nur rund 10 % aller Gehorlosen in der
Schweiz in unseren Vereinen mitma-
chen. Eine groéssere Mitgliederzahl wir-
de die Bedeutung unserer Anliegen erho-
hen, uns mehr Kraft geben und den ein-
zelnen Sektionen mehr Ansehen. Es wird
im Gehdrlosenbund rege gearbeitet. Die
Erfolge lassen sich sehen. Schon allein
das Sekretariat als Zentrale ist ein gros-
ser Fortschritt. In den Abschlussklassen,
in der Oberstufenschule und der Berufs-
schule kdbnnte man unsere Vereine bes-
ser bekannt machen, Werbung treiben.
Fur Orientierungen durch Vereinsmit-
glieder in den Abschlussklassen ist man
dankbar. Sicher wirde das zu einigen
Erfolgen fuhren. In vermehrtem Masse
sollten Gehorlose bei den verschiedenen
Schul- und Heimanlassen dabeisein. Das
schafft Kontakte. Auch die GZ beteiligt
sich an der Werbung fur die Vereine. Sie
wird in den Abschlussklassen gelesen.
Auch unter den Gehorlosen sollen uber-
all die Starken den Schwachen helfen.
Wir sehen es gerne, und es ist ein Vorteil,
wenn auch Horende in unseren Vereinen
mitmachen. Die Information ist ungenu-
gend. Wir kénnen nicht mitreden z. B. bei
der Pro Infirmis, in Schulen und in Hei-
men. In diesem Zusammenhang taucht
die Dolmetscherfrage als Problem auf.
Gerade diesem Problem mussten die ein-
zelnen Vereine vermehrte Aufmerksam-
keit schenken. Man denke daran, dass
auch die Horenden ahnliche Probleme
wie die Gehdrlosen haben. Man Uberse-
he nicht, dass wir ein demokratischer
Staat sind. Gewinnen kann man nur
durch das Verstehen und nicht durch das
Angreifen!

Im Anschluss an die Referate von Herrn
Martin Stamm und Herrn Markus Huser
wurde der Ausschuss des Gehorlosenra-
tes in bisheriger Zusammensetzung wie-
dergewahlt: Frau Hanggi und die Herren
Urech, Wieser, Gnos, De Giorgi und
Fischer.

Es ist moglich, dass nach Antrag des
Gehodrlosenbundes jedes Jahr eine Zu-
sammenkunft des Gehorlosenrates statt-
finden kann. Herr Graf, der Kassier des
Verbandes, teilt mit, dass man im Vor-
stand des Verbandes beraten werde. Ich
sage dazu: Es wird gut sein, wenn so
bald wie moglich ein schriftliches Ge-
such eingereicht wird. In Geldangelegen-
heiten muss auch der kleinste Verein et-
was Schriftliches in der Hand haben.

12 Jahre ist Frau Marianne Huber Sekre-
tarin des Schweizerischen Verbandes flr
das Gehorlosenwesen. Sie hat ihren
Rucktritt erklart. Herr Urech dankt ihr im
Namen des Gehorlosenrates fur ihre ge-

tadellose Organisation aller Tagungen.

»

wissenhafte Mitarbeit und far die immer“»

Rege Diskussion nach den Vortrdagen.

Er Uberreicht der scheidenden Sekreta-
rin eine Vase mit schonsten Fruhlings-
blumen. Frau Huber dankt fir die Aner-
kennung und fur alle Freundschaft.

Herr von Wil ruft die Delegiertenver-
sammlung des Gehdrlosenbundes in Ba-
sel in Erinnerung. Dann kann der Prasi-
dent, Herr Felix Urech, mit vielem Dank
far alle Mitarbeit die gut verlaufene Ta-
gung schliessen. EC

Neues aus
dem Berghaus /
«Tristel»,
Elm

Der Gehorlosenverein Berghaus «Tristel», Elm,
projektiert den Umbau im Mittelteil des Berg-
hauses Tristel. In diesem Teil befinden sich eine
Wohnstube im Parterre, ein Doppelzimmer im 1.
Stock und ein Estrich im Dachstock. Diese Ob-
jekte sind seit 1861 unverandert geblieben und
mussen jetzt wegen der krummen, schiefen,
morschen und alten Holzkonstruktionen unbe-
dingt erneuert werden. Folgende Umbauarbei-
ten sind vorzunehmen:

— Einbau von zwei Mauerrahmen fiur zwei Fen-
ster mit Doppelverglasung in der Wohnstube

— neue Boden, Tafer, Decken, Balken und Isola-
tionen im Doppelzimmer sowie ein Mauerrah-
men fur ein Fenster mit Doppelverglasung

— neuer Estrichboden mit Isolationen fir ein
spateres Schlafzimmer im Dachstock

— elektrische Installationen nach neuen Nor-
men.

Diese Arbeitsausfiuhrungen werden in Zusam-
menarbeit mit einem Fachmann jeweils an
Samstagen (erstmals ab 9. April 1983) ausge-
fuhrt. Es soll vor Mitte Juli 1983 fertig sein.
Jeder freiwillige Helfer ist herzlich willkommen.
Bitte melden an: Umbauleiter Walter Niederer,
Oberrutelistrasse 23, 8753 Mollis. Die Umbau-
kosten werden auf Fr. 8000.— geschatzt.

Spendenaufruf

Bitte helfen Sie mit einer Spende, den Erfolg des
Unternehmens in Sachen Renovation sicherzu-
stellen. Sie werden uns verstehen, dass wir un-
ser Werk ohne lhre Unterstutzung nicht verwirk-
lichen kénnen! Unser Postcheckkonto 87-1306,
Gehorlosenverein Berghaus «Tristel», EIm. Der
Gehorlosenverein  Berghaus «Tristel», Elm,
dankt lhnen herzlich.

Prasident: Bruno Niesch

Umbauleiter: Walter Niederer

51



	Beim Gehörlosenrat in Zürich Oerlikon

